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PESTALOZZIANUM
Mitteilungen des Instituts zur Förderung des Schul- und Bildungswesens und der Pestalozziforschung

Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

30. APRIL 1954 51. JAHRGANG NUMMER 3

tw/? / (5. y«»/ /7ZsV5

z?zz //» Ä7rj^z?r/<?/z zzz /9</je/

Zu dem ausgedehnten Freundeskreis des grossen
Pädagogen Pestalozzi gehörte auch der Basler Handels-
herr Johann Rudolf Burckhardt (1750-1813), der Er-
bauer und seit 1780/81 Bewohner des klassizistischen
Prachtbaus zum «Kirschgarten».

Der hier folgende Brief Pestalozzis trägt in der Mitte
der Hinterseite des Bogens, die nach dem Zusammen-
falten zur Vorderseite wird, die Adresse*):

aMo«?«?«« »«/ «?»/?/« «»« /ra 3Z«/ag ror»Z«r g«Z«« /a/?««,

o/«« *7»/" TZr«« Eks/A/Arg E?«?«?«« — AZ ZA? äa/Serr/
Z«.r«Z«/hfg«/ »«/ a«çeZ««/e» — aZ«r ?VZ /èo«?«?« /ö«Z »»/ «»/-
!«/»///§« «?AZ //««« /a«« «?»»//AZ. M»«Z w«»e Era» »'»«.«//
37« »»/ TZr« Er«»»/A? »«/ /Zr« K/Wer /«? Z>A/AZ>«rg ^»
.r«Ze« — aZ«r <?Z jA »?«r/« «?A «t/r ,Za«?«?«» — Zar ZA «7»e

Erag /A zVE Aa»«? aA »?aZr.r«Z«/»/AZ Z«a«/»wA« Ez«« —
aZ«r ?«««« AZ Ae«?«?« re //»« ?VZ a/Ar FA £» Z«r«/«« /Zr«

A/«;«« /Vac/Zarr«/«//. — Z?AZ>«»«g ro« Daw/ Z,M»/'aZ, /J? /»Zr«, CZAa^o////?'»oA (17374)

Ear/A»/»r
/Err««

/Err«« EttrZar//
7«? EArr/gar/«« 7»

Ear«/
Der Brief selbst, auf der ersten Seite, lautet (die

Adresse gilt offenbar auch als Anrede):
37« j/»/ «?«7« Er«»«/ a/ro r«r^7«Z«» 37« »»«/ «?«7« «7«Z/

BZor/ Z»/A« — 7«Z Ae»»/« «7«Z/ ro r«Z>r 7«Z jy»«r«/A ro« /Ar

*) Das Wort «Particular» will wohl einfach besagen, dass
das Schreiben privat an Herrn Burckhardt persönlich ge-
richtet ist, nicht an die Firma Gedeon Burckhardt, die ihren
Sitz ebenfalls im Kirschgarten hatte. — Auf der Adress-
Seite steht oben rechts auch der Antwort-Vermerk des Emp-
fängers: «rep. d. 4. July 1786». —

G««?»Z/7» «A«« 3»«?«r 7» »ar«r« G«g««/ ^;» Zr7«g«« »«/ «mV

»»j /»«« «?/" Z/a/Ay/ Zs«?«?«?? — E«Z«» 37« »?»// Er«»««/

^r/iyf«« 37« «Ar Era» EarZar/ Z«r^/7«Z »«/ ^g/«»Z«« 37« «?7«Z

«»/ 7«/«?er //r«» //««« E/g««r Erge/e«tA«
E«Aa/ö^7

Frau Pestalozzi hat am obern Rande rechts das Da-
tum zugefügt:

TV«»/«/) /. /(f. Era«/«?. /73V7

und auf der Rückseite den Brief fortgesetzt, wie folgt:
EZ «?»«r«/« ö?»«r«/« «r /«r^/AZ — /»J? AZ a7e Er«»/«

ZaZ«, /Zr« /7«Z««nr»r/7g« G««?»»/7» »«/ 37« Z«y ««r e/«r AZ
Zey //««« ^;» r«Ze«; /««« «?a« A/ ^/»ié/AZ 37« Z«y/« E/A/

t«Ze® — »«/ AZ /»«Z« //««« /Err E»rZZar/ «7«/ «?a/

/ajf 3V« rAZ ra /» Ea»r«»ZaA »«/ Ea»r«»/ag«r ZaZ«» jvrZ7Ze»

(9) 435



»»//«»; »«m « ira» ÄwAan/ i«7g/r, m «/»A ç» itère»-
/Ae»? ra rrAàç/e /Vi w/VA g/*AAVA — //A A///«, <AV //A«//»
»//er/reAr/e» AT/aaVr wr w/VA ç» A/îj(fe», //;;-/ rar£/r/e /////A
/Arer Gm-oç/aA«'/ /«rf .Fre/wtAwAtj/"/

?Vj/a/a^/ — »« AVAai/Ae^ —
i/A wÄrA// e/a /«Ae^w/ a»//r//e»
//a/? ira» 2?a//rêr avoir/- //A//.'.'

ira» ArAa-r/çere» ré/ /»/ ArA/a^avrA/er Ü<W, ;»/i »/>
AaA/a »»/ w// iArew -/WeaArv — A3AW rerA/ er/aAr/, j/e
/rAaçe/ »»</ ///Ai Are //»a//f^re/AAVA — a-//- Atï»»/e »»irre/?
IZerç/eAr» A» /VA zv/^/e /Aza A/ajrAre/Ae» — a/r/a i/rr^

»-a//// /i »/VA/ aa/fere/ —
Nachdem die Armenanstalt auf dem Neuhof im

Jahre 1780 zusammengebrochen war, war Pestalozzi in
erster Linie als Schriftsteller tädg. Die drei ersten Teile
von «Lienhard und Gertrud» waren in den Jahren 1781,
1783 und 1785 erschienen; der vierte kam 1787 (also
im Jahre nach unserm Brief) heraus. Es ist aber doch
eher unwahrscheinlich dass der Passus: «ich konnte
nicht so sehr ich wünschte, von hier abkommen.... —
ich bin äusserst bescheftigct und angebunden» sich nur
auf die schriftstellerische Tätigkeit bezieht; es handelt
sich wohl dabei auch um geschäftliche Projekte, mit
denen Pestalozzi als Fabrikant und Kaufmann damals
beschäftigt war, Geschäfte, bei denen ihn vermutlich
auch befreundete Handelsleute und Fabrikanten, wie
Felix Battier (1748-1819) und Johann Rudolf Burckhardt
berieten.

Burckhardt scheint etwa drei Wochen vor dem 16.
Juni 1786 Pestalozzi auf dem Neuhof besucht zu haben,
wobei er sich vermutlich ein Urteil über den Stand der
Geschäfte gebildet hat. Damals scheint ihm Pestalozzi
versprochen zu haben, ihn an einem der folgendenSonn-
tage auf seinem Landgut Dietisberg (westlich von
Läufelfingcn, heute Arbeiterkolonie) zu besuchen,
konnte aber an drei Sonntagen (28. Mai. 4. und 11.
Juni) nicht abkommen. Dazu passt auch die Stelle im
Schreiben von Frau Pestalozzi: «ich danke Ihnen
dass Sie sich so in Baurenkost und Baurenlager haben
schiken wollen».

Interessant ist auch Pestalozzis Einladung an Burck-
hardt, im Sommer seine Frau «in unsere Gegend zu
bringen und mit uns dann auf Hallwyl zu kommen».
Herrin und Bewohnerin des Schlosses Hallwyl war da-
mais die Witwe von Johann Abraham von Hallwyl
(1746-1779), Frau Franziska Romana von Hallwyl (geb.
Grätin von Hallwyl, 1758-1836). Diese war eine der
treuesten Freundinnen von Pestalozzis Frau, die oft in
Hallwyl Erholung fand.

Die im Brief Pestalozzis und im Anhang von der
Hand seiner Frau mehrmals genannte Gemahlin Burck-
hardts®) war Sara geb. Rohner (1761-1825). Er hatte
sie nach der Scheidung von seiner ersten Frau, der
Tochter des Bürgermeisters Johannes De Bary, im Jahre
1781 geheiratet. Zu ihren «allerliebsten Kindern» ge-
hörte auch Johann Ludwig Burckhardt (1784-1817), der
nachmals als Forscher und Gelehrter unter dem Namen
«Scheik Ibrahim» berühmt wurde.

Zu den Basler Bekannten von Frau Anna Pestalozzi-
Schulthess gehörte auch «Frau Battier», bei deren un-
erwarteter Wiedergenesung sie «ein Jubelfest anstellen»
möchte. Es handelt sich um Frau Sara, geb. Thum-
eysen (1758-1833), die Frau des oben erwähnten Han-

dclsmanns Felix Battier, dem das vierte Buch von «Lien-
hard und Gertrud» gewidmet ist.

Zum Zürcher Bekanntenkreis gehört die im zweiten
Nachtrag zu dem Schreiben von Frau Pestalozzi er-
wähnte «Frau Schweizerin», die damals im Schinznacher
Bad weilte. Frau Anna Magdalena Schweizer geb. Hess
(1751-1814) war die Frau des reichen Kaufmanns und
philantropischen Schwärmers Johann Caspar Schweizer
(1754-1811), der als sogenannter Banquier in Paris durch
wilde Spekulationen sein grosses Vermögen vermehren
wollte, um in ganz grossem Maßstab seine Ideen ver-
wirklichen zu können, dabei aber von fälschen Freun-
den ausgebeutet wurde und schliesslich im Strudel der
Revolution alles verlor. Nach seinem Tode hat sich der
bekannte Schriftsteller David Hess (aus dem Becken-
hof, 1770-1843), ein naher Verwandter der Frau Anna
Magdalena, nicht nur in tatkräftiger Weise der Witwe
angenommen, sondern auch (anfangs der 1820er Jahre)
das abenteuerliche Leben des Schweizer-Hess'sehen Ehe-
paars beschrieben®). Man liest dieses Lebensbild auch
heute noch mit Spannung und Teilnahme. Aus dem
Buche geht hervor, dass Schweizer mit seiner Gattin
im Juni 1786 von Zürich nach Paris übersiedelte. Kurz
vor der Übersiedlung muss sie noch den Aufenthalt im
Bad Schinznach gemacht haben, der in unserem Brief
erwähnt wird.

Platze sc

Johann Rudolf Burckhardt wurde geboren am 12.
März 1750 als Sohn des erfolgreichen Bandfabrikanten
Gedeon Burckhardt-Thurneysen (1728-1760). Schon
früh sah er sich im Besitz eines sehr grossen Vermögens
und an der Spitze der vom Vater ererbten Bandfabrik
(Firma Gedeon Burckhardt). Es ist wahrscheinlich, dass
Felix Battier-Thurneysen, den Pestalozzi durch Isaak
Iselin (1728-1782) kennen gelernt hatte, später Pestalozzi
mit Johann Rudolf Burckhardt, dem direkten Vetter
seiner Frau, bekannt gemacht hat.

Burckhardt war weit gereist, kannte viele führende
Männer seiner Zeit, u. a. Goethe, Lavatcr, Salomon
Gcssner, und stand mit ihnen in brieflichem Verkehr.
Er war durch und durch Anhänger des ancien régime
und der alten Schweiz und ein glühender Gegner des
revolutionären Frankreich, ein geistvoller und gebildeter
«Grand Seigneur» mit einem gewissen Hang zu spien-
didem Auftreten, gerade und offen beim Vertreten
seiner Ucberzeugung, aber auch eigensinnig bis zum
Starrsinn; dabei von hohem persönlichem Mut.

/Vis im Spätherbst 1796 Truppen aus allen Kantonen
in Basel weilten und die Oesterreicher zum Sturm auf
den rechtsrheinischen Brückenkopf der französischen
Festung Hüningen vorgingen, stand Burckhardt als

Hauptmann an der Spitze einer Basler Jäger-Kompagnie.
Durch seinen freundschaftlichen Verkehr mit öster-
reichischen Offizieren, die auch mehrmals seine Gäste
im Kirschgarten waren, machte er sich jedoch verdäch-
tig. Auf heftige französische Reklamationen hin wurde
ihm und drei andern Basler Offizieren der Prozess gc-
macht, bei welchem sein politischer und persönlicher
Feind, der mächtige Stadtschreiber Peter Ochs, die Un-

Schweizer und seine Gattin Anna Magdalena •iC(bei M.





A/W 2?»Vvfor

Die Bücher werden zwei Wochen im Lesezimmer aus-
gestellt; ab 15. Mai sind sie zum Ausleihen bereit.

Die Bestellungen werden nach der Reihenfolge ihres Ein-
ganges berücksichtigt. Zum Bezüge berechtigt sind die Mit-
glieder des Vereins für das Pestalozzianum ; Jahresbeitrag
für Einzelmitglieder »/zWer/rar Fr. 8.—.

Psychologie, Pädagogik
BorzAzrz/ Azzz/; Der Taubstumme. Versuch einer Erfassung

seiner Eigenart, m. Taf. 308 S. VIII D 412
Brzz««er /ore/; Schwererziehbare männliche Jugendliche im

Rorschach-Formdeutversuch. m. Fig. u. Taf. 195 S.

VII 7749, 4.
G'Mzg/r M/»zzz z&. Eltern - Fibel. Die ewigen Ordnungen in

der Erziehung. 3. *A. mit Stichwortverz. 535 S.
VIII C 197 c.

Afzz«z7 ÄWo/; Lernkunde und Lehrkunst. 172 S. VIII C 272.
jVAoAzzzr IGz'/zï; Seele und Beruf des Lehrers. 3. * A. 60 S.

II S 2266 c.

Philosophie
Ro/Zboh' O/Zo Unruhe und Geborgenheit im Welt-

bild neuerer Dichter. 8 Essais. 260 S. VIII E 412.
Gzz/>e//e IGz/Wm; Geschichte der Philosophie. Die griechische

Philosophie. 2. * A. Teil 3: Vom Tode Piatons bis zur
Alten Stoa. 132 S. 4: Von der Alten Stoa bis zum Eklek-
tizismus im 1. Jahrh. v. Chr. 131 S. (Sammlung Gö-
sehen). VII 4, 859, 863.

Ä7er&g<z<zrz/ Lore»; Eine literarische Anzeige. 163 S.

VIII E 372, 8.
Äe/i/eOTe/r/er KzzrZ; Die Unsachlichkeit der Existenzphilosophie.

4 kritische Aufsätze. 40 S. II R 898.
jVÄ/e/enw»ri>er Er«4r;V7; Monologen. 70 S. VIII E 411.

Pestalozziana
//<zhjv Pestalozzis Philosophie der Politik. 159 S.

P II 29.
LVVzro« TSf/z/Z; Mischnath Pestalozzi. Die Lehre P's, eine

Quellenauswahl. In hebräischer Sprache. 419 S. P II 553.

Schule und Unterricht
Z7e»^e/ .F(Tz/z«<z«ff; Methodik des Erstunterrichts. Grundle-

gung u. Praxis. 328 S. VIII S 269.
Gy)»»o.f/»OT 77««; Entstehung - Aufgabe - Ziel. Ansprachen.

26 S. II G 1044.
/z7re, 75; Frauenarbeitsschule Basel 1879-1954. 32 S. II J 468.
//zz7» EWAj; Evangelische Unterweisung. Teil 1; Das Neue

Testament. 180 S. 2: Das Alte Testament. 191 S.
VIII F 204, 1-2.

RW/z'o iVzzVo; The school system of Finland. 3. ed. with
photogr. 168 p. E 686 c.

Ab//»/««»j'l'er^rr G. «. 77. ; Sachzeichnen im Unterricht. Bd. 1 :

Erdkunde. Deutschland u. Mitteleuropa. 100 Taf. mit
2000 Zeichn., Stichwortverz., method. Anleitungen.
VII 7769, 1.

Z-orrfor 75>».r/; Auf ins Schullandheim m. Abb. 64 S.

II L 858.
7yeH»/'ffger 7/e;«r/V7 ; Ueber unsere Post. Anregungen für den

Unterricht an Schulen. Mit Skizzen. 95 S. II P 578.
LAzzzi» IGa/zAr; Afrika, Australien und Ozeanien. Mit 35 Fig.

u. 55 Bildern. 94 S. (Orell Füsslis Geogr. Unterrichts-
werk). III Gg 26.

t/Mö/er AoforZ; Die mittelalterliche Dichtung in der Schule.
108 S. (Der Deutschunterricht). VII 7757, 1953, 6.

Zzrg/r/4 £zfe'z«; Education and art. (Publ. by the) UNESCO.
With pi. 129 p. E 884.

Sprache, Literatur u. a.
BzeÄ/« //rrforZ; Redetechnik. Einführung in die Rhetorik.

115 S. (Sammlung Göschen). VII 4, 58.
BzWz /Arzzzzz««; Der Tod des Vergil. 543 S. VIII B 442, 2.
Z?z'/My IGz7fo/»z; Die grosse Phantasiedichtung und andere

Studien zur vergleichenden Literaturgeschichte. 324 S.
VIII B 443.

Z>or»re//7*r««^; Der deutsche Wortschatz nach Sachgruppen.
4. * A. 583 S. VIII B 72 d.

79«rrr«»ziz/Z /TzezfrzVA ; Ein Engel kommt nach Babvlon. Ko-
mödie. 92 S. VIII B 445.

A'rgä/;/z«;^e», die, aus tausendundein Nächten. Vollständige
Ausg. in 6 Bden. Uebertr. von Enno Littmann, je ca.
800 S. VIII B 414, 1-6.

737;r Aar/; Das Bild des Menschen bei Jeremias Gotthelf.
310 S. VIII B 444.

Gra?«e Gra/ja»; ; Die verlorene Kindheit und andere Essays.
293 S. VIII B 446.

Ä7«n /oAz»«r.r; Geschichte der deutschen Novelle. Von
Goethe bis zur Gegenwart. 527 S. VIII B 447.

IGa/rer BoèerZ; Dichtungen in Prosa. Hg. von Carl Seelig.
Bd. 2; Unveröffentlichte Prosadichtungen. 352 S.

VIII B 425, 2.

Belletristik
Germar/; Ausgewählte Werke. Hg. von Joseph

Gregor. Bd. 4: (Der Ketzer von Soana - Phantom - Im
Wirbel der Berufung). 480 S. VIII B 435, 4.

T/ezre/er Brr«/ ro»; Versöhnung. 880 S. VIII A 2095.
5VzV£e/ferger £/»««»<;/; 4 Novellen. (Ferrantes Gast - Der

Späher im Eskorial - Inimicos vestros diligite - Der
Papst als Brautwerber). 127 S. VII 7707, 12.

Italienische Belletristik
GWafe Gar/o £>/z7z"o; Novelle dal ducato in Hamme. 325 p.

J 152.
GzB^Twrg A'a/aÄz; Tutti i nostri ieri. 278 p. J 151.

Gz«««<z; Animali sacri e profani. 147 p. J 150.
M/4ö; Roma. 297 p. J 154.

TVa/o/zW Harr»; Le ragazze di Sanfrediano. 198 p. J 153.
La«/»zrz Gzzzgz'; Lo zio prete. 128 p. J 155.
Zap/a Gz/treppe; II libro del granito. 211. p. J 149.

Biographien, Würdigungen
Dichter u. Mensch. Von Johannes Haller. 254 S.

VII 7707, 13.
£z»r/ez'« M/ferZ. Dokumentarische Biographie. Von Carl

Seelig. (2. * A. von «A. E. und die Schweiz»), 304 S.

VIII W 171 b.
Gog7 Uz'«««/ z'3«; Von Feuer zu Feuer. Lebensroman....

aus Briefen ausgew. von Hans Walter Bähr. m. Abb. 229 S.

VIII W 263.
Ge//A(/"/zrr»zzar. Führer zu G' und Gotthelfstätten. Hg. von

Walter Laedrach. Mit 32 Taf. 167 S. VIII W 264.
Lzféerzzza«« Ahzx. Von Karl Scheffler. (Neue *Ausg.). Mit

65 Taf. 124 S. VIII W 260.
A7o«0(7 i7e»rz; Souvenirs inédits. Présentés par J.-C. Biaudet

et Louis Junod. Avec pl. 147 p. F 788.
7Yzz/«zr7; Grosse Griechen und Römer. Bd. 1. 490 S. (Bibl.

der Alten Welt. Griech. Reihe). VII 7723, 12.
LzgerzrZ 7/e«ry 77. ; Grosse Aerzte. Gesch. der Heilkunde in

Lebensbildern. 3. * A. m. Abb. 440 S. VII 8064 c.

Geographie, Reisen
Gzzggz'j7>er£ G. H. IG.; Unter Löwen und Elefanten. Erleb-

nisse im innersten Afrika. Mit 87 Aufnahmen. 327 S.

VIII J 619.
iTerfer/; Auf den Spuren Jesu. m. Karten u. Abb.

56 S. VII 7739, 4.
//«// JEwz/y; Green gold and granite. A background to

Finland. With photogr. 190 p. E 923.
/TzzkZ /n/;«; Mount Everest. Kampf u. Sieg. Mit Bildern,

Zeichn. u. Karten. 314 S. VIII J 621.
/«sger Erz'éj; Afrika. Geogr. Ueberblick. 2. * A. 1: Der

Lebensraum. m. Abb. u. Taf. 179 S. (Sammlung Göschen).
VII 4, 910.

/oè /rZiêoè; Dome, Türme und Paläste. Eine Italienfahrt.
Mit 48 Aufnahmen. 286 S. VIII J 623.

Pozz/raara AfaZ/z; Suomi-Finland. (Land u. Leute). Mit Pho-
tos u. Karten. 296 S. VIII J 618.

frzre IGz7/arz/; Die Länder des Amazonas warten. Eine wirt-
schaftliche Schatzkammer der Zukunft. 247 S. VIII J 622.

LzVg»er O/Aj; Spanien. Bildwerk. 239 S. VIII J 620.

Geschichte, Kulturgeschichte, Politik
ffUz/Zcr / ErzV^ 67/er; ABC der Demokratie. Kleine

Staatskunde, m. Illustr. 29 S. VIII S 250, 7a.
.BonAz/W IGz/Zcr; Gefahrenherd der Welt. Der Mittlere Osten.

m. Abb. 342 S. VIII G 894.
Drayrezz /oAz«» Gariizz'; Geschichte des Hellenismus. Neue

* Ausg. Teil 3 : Geschichte der Epigonen. Hg. von
Erich Bayer. 563 S. VII 3738, 3 b.

«Pestalozzianum» Redaktion; Prof. Dr. H. Stettbacher, Zürich
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